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Von JOAN BARCLEY

Auf dem Apsısmosaık der VO  — Papst Innozenz E 1 30—1 143) DICUu CI-
bauten Basılıka Marıa ıIn TIrastevere sıtzen In der Mıiıtte auf eiınem mäch-
tigen Doppelthron Christus und seıiner Rechten die Jungfrau Marıa
(a 4)* Während seiınen rechten Arm lıebevoll S$1C gelegt hat, hält

ın seiner Iınken and einen geöffneten Kodex* ber eıner langen WEel-
en Seidentunika mıt einem Zarten Muster In old rag Marıa eın langesgoldenes Brokatgewand, das VO Nacken bıs den Knöcheln reicht, ihr
über dıe AÄArme herabtfällt und auf beiden Selıten aufspringt. Der Bro-
kat 1St reich gearbeıtet ıIn einem Muster AaUus$s Kreısen, Rosetten und Kreuzen
ıIn Gold, VWeıß, Rot un Z7wWel blauen Farbtönen. Auf dem Haupt hat Marıa
eıne goldene Krone mıt schweren Gehängen (perpendulıa); den als
gleichsam als Bestandteil des Obergewandes eıne prächtige Halskette aus
kostbaren Edelsteinen. Marıa sıeht hier 1n vielerle1 Hınsıicht aus W1€ eıne
byzantınısche Prinzessin 1n der höfischen Kleidung au eiıner trüheren Epo-che Es 1St aum anzunehmen, dafß der Künstler eın Bıld des Mäd-
chens A4UuS Nazaret, der Magd des Herrn, der ancılla Dominı, schaffen
wollte.

Kıtzınger hat dıe Figuren Christı und seiner Mutter auf diesem Mosaık
mıt der mıttelalterlichen Jahresprozession In Zusammenhang gebracht, be]
welcher das Bıld des Erlösers VO Lateran durch die Straßen Roms ach

Marıa Maggıore wurde; der Kırche Marıa Nuova,
sıch eın berühmtes Muttergottesbild befand, hıelt die Prozession an Der
Gesichtsausdruck der heiligen Jungfrau aut diesem Mosaık A4US dem

"Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr. Sıgrıd Spath
Zur Geschichte der Kırche vgl Kınney, Marıa INn TIrastevere trom ItS founding

LZUS| unveröffentlichte Doktorthese (New ork Unıversity Ich möchte Protessor Kın-
NCY dafür danken, dafß iıch eınen Entwurf dieser Arbeıt lesen konnte, un: fur viele hıltreiche
Hınvweıise.

Zur Ikonographie des Mosaıks: Maäle, Rome (1 SCS vielulles eglıses (Parıs 195
Zarneckt, „The Coronatıon of the Vırgın trom Raedıng Abbey”, In : Journal of the Woarb-

Urg an Courtauld Instiıtutes XC (1950) if: Wellen, „Sponsa Christı x ıIn Feestbun-
del für Van der Meer (Brüssel 148 Matthiae, Mosaıcı medioevalı delle Chıese dı
Roma (Rom ‚ Oakshott, The MOSAICS of Rome (London
Kınney (Anm 1)) Krautheimer, Rome Proftile of Cy; 1221308 (Princeton 163
un Kıtzınger, Vırgin’s tace Antıquarıanism In twelftch CENLUTY art, 1n The Art Bulletin
ID (1980) 6ff

Kıtzınger (Anm 6ff
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12. Jahrhundert yleicht dem auf trühen Bıldern. Wıe Kıtzınger ausführt,stellen dıe Züge der Muttergottes und die doppelte Inthronisierung aut
dem Mosaık In Marıa In Irastevere AaUS$ dem Jahrhundert eıne Ver-
bindung dieses Programms spätantıken und trühchristlichen Bıldwerken
her*?* Wahrscheinlich geht auch das Gewand der heiligen Jungfrau autf jeneeıt zurück.

Jüngere Arbeiten über dieses Mosaık brachten CS mı1t der bildlichen
Darstellung der Krönung arıens In Zusammenhang, eın Thema, das VO
der Miıtte des Jahrhunderts In der westeuropäıschen Kunst allge-meıne Verbreitung tand® Obwohl auf dem Apsısmosaık ıIn Irastevere Ma-
na mıt Krone und könıglichem Gewand erscheint, 1St nıcht dıe Krönungdargestellt. Es Annn eher als eın Vorläufer enn als vollentwickeltes BeıispielJener Bıldwerke angesehen werden.

Andererseıts gab CS ın der Miıtte des Jahrhunderts In Rom eiıne langeTradıtion, Marıa als Könıigın, als Marıa Regina, thronend un: mıt Krone,darzustellen. Das reicht mıindestens 1ın dıe Miıtte des Jahrhunderts zurück
un 1St noch erhalten auf den Fresken VO Marıa Antıqua, auf dem
Wandgemälde In der Nısche der Unterkirche VO San Clemente A4US dem
Jahrhundert (Muttergottes mıt dem Kınd), auf den Mosaıken V® Orato-
rıum Papst Johannes’ VII (  5—7 In der alten Peterskirche und, als be-
deutendstes Beıspıiel In diesem Zusammenhang, auf der Muttergottesikone,dıe In Marıa In Irastevere autbewahrt wırd un wahrscheinlich A4aUS dem

Jahrhundert stammt®. Innerhalb dieser Tradıtion rag dıe Jungfrau Ma-
rıa ZWAaAr Krone und Juwelen un: SItzZt auf einem Thron, aber S1Ce rag eın
golddurchwirktes Brokatkleid“

In Marıa In Irastevere verweısen uns Beschriftungen auf den ıterarı-
schen Hıntergrund der Ikonographie des Mosaıks. Marıa hält eline Schrift-
rolle ıIn der and mıt einem Ausschnitt A4US$S dem Hohenlied Salomos: „Lewva
e1S <ubD capıte MeQO ef dextera ıLllıus amplexabitur me  < („Deine Linke ruht mMır
auf dem Haupte, seıne Rechte umfängt muıche HId 246)); der Zzwelıte eıl
dieses Verses 1St aut dem Mosaık dargestellt. Auf dem aufgeschlagenen KO-

Ebd
Man vgl die In Anm angeführten VWerke, besonders Maäle UN. Zarneck:ı.

0 Lawrence, Marıa Regına . 1N ; The Art Bulletin VII (1924/25) 150 Osborne,Early medieval paınting In San Clemente, Rome the Madonna an Chıiıld ın the Nıche, ıIn
Gesta ML D (1981) 9 Zur Marıenıiıkone In Marıa In Trastevere vgl Bertellı, La Ma-
donna dı Santa Marıa 1n TIrastevere (Rom
Dieses typisch römische Kunstwerk dürfte e1in byzantınısches Gegenstück gehabt haben, WI1eE
die Entdeckung eınes Mosaıks aus der Zeıt VOTL dem Ende des Jahrhunder:ts In Durazzo, Al
banıen, und lıterarısche Bezugnahmen auf Marıa als Königın AUS Konstantinopel 1M und
6. Jahrhundert beweisen. Thierry, Une MOSalque Dyrachium, IN : Cah rch
(1968) Cameron, The Theotokos In sixth CENLUFY Constantinople, IN ! Journal of
Theological Studies DE (1978) 79{f, bes 8RAT

Ausgeführt VO  = Spain, he promısed blessing‘: the 1CONOgraphy of the MOSAICS of
Marıa Maggıore, 1n The Bulletin LDl (1979)
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dex, den Christus iın der Linken hält, 1St lesen: 35 Ven:ı electa Med elm
ın thronum meum“ („Komm, meıne Erwählte, un sSıtze mıt mIır auf
dem Throne“)® Es besteht eın Zweıfel, dıe Darstellung arıens 1er ba-
sıert autf dem Hohenlied; die Interpretation des Jahrhunderts cah 1M
Liebhaber des Hohenliedes meılst Christus, In seiner Gelijebten die Kırche;
dıe Jungfrau Marıa ann also als Vorbild der Kırche angesehen werden.
upert VO Deutz und Honorıus Augustodunensıs brachten Marıa mıt der
Braut 1M Hohenlied ın Verbindung‘. Verse A4UuS dem Hohenlied un die
VWorte auf dem aufgeschlagenen Buch, das Christus 1ın der and hält,
Ire  — In der mıttelalterlichen Liturgıie est Marıä Hımmeltahrt üblich. S1e
würden sıch also gul für eın Mosaık In einer der Muttergottes geweıhten
Kırche eıgnen.

ängs dem Apsısrand befindet sıch die Weiheinschrift!®. Der Miıttelteıl,
unmıiıttelbar unterhalb der Fıguren Christı un seıner Mutter, endet MI1t der
Zeıle >2 digna FU1S dextris est aua tegıt westis “ (» s1e, dıe das
goldene Gewand tragt, 1ST. deiner Rechten würdiıg. Diıese Worte bezie-
hen sıch zweıtellos auf das Kleıid arıens und auf ıhren DPlatz Zur Rechten
Chrristiı aut dem Mosaık. Die Inschrift beweist, dafß das goldene Kleıd Ma-
rliens eın wesentliches un wichtiges Element des Apsısbildes Wr Dieser
eıl der Inschrift folgt 1mM Wortlaut StrenNg eiınem Bıbeltext: „Astıtıt reg1ina
dextris {u1Ss ın vestitn deaurato cırcumdata marıetate“ (Psalm 45 ach der
Zählung der Septuagınta Psalm 44 der In deutscher Übersetzung
lautet: „Die Braut steht dir ZUur Rechten 1M Schmuck VO Ofirgold”, doch
der lateinısche Text weckt außerdem die Vorstellung einer Buntheit VON

ustern und Farben. Offtensichtlich 1St das Kleid 1M Hebräischen golden
un „vielfärbig”, wobe!l der letztgenannte Begrifft ein karlertes der gC-
flochtenes, buntgewirktes der miı1ıt ustern besticktes Erzeugnis meınen
kann  12 INan könnte sıch eınen golddurchwirkten, mıt andersfarbigen Mur-

Maäle (Anm hıelt dıe Inschrift auf dem Kodex Christı tür eiınen mittelalterlichen Feh-
ler und berichtigte S1e 1n thronum meum“” doch dıe aktuelle Lesart 1St als Be-
ZUß auf die Menschwerdung interessanter.

Q Rupertus Tultiensıs Commentarıa In Cantıcum Cantıcorum, ed Haacke Corpus
Christianorum Continuatıo Mediaevalıs, XXVI) (Turnhout Honorıus Augustodunen-
S1S, Sıgillum Marıae, Migne, 1/ Wellen (Anm 148 Kıtzınger (Anm 6ft.

Dıie Inschritt lautet:
99  EC ONORE PRAEFULGIDA MATLER HONORIS

DIVINI FULGORE DECORIS
QUA CHRISTE MANET ULLRA SAECULA

GN. TUIS DEXTIRIS EST QUA ESTIIS
(DW  Z EIUS HIN
IN  USN RENOVAVITLI PAPA 1WUSs:
vgl Armellinı, Le Chiese dı Roma, ed Cecchell: (Rom 785

11 Darauf weIlst Kıtzınger (Anm 15 hın
Freundlicherweise erklärt VO DPater Gotthard Posner, Afr., ach der In Brown,

Driver un Brıgg, Hebrew an Englısh Lexiıcon of the Old Testament Oxford BG-
gebenen Auskuntt.
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bestickten Stofft vorstellen, W1€e CS auf das Gewand, das Marıa auf dem
Apsısmosaık tragt, zutrifft.

Der 45 Psalm 1St eın Hochzeıtslıed, das die Hochzeıt eiınes großen KÖ-
n1gs besingt; darın wiırd Zzuerst der Könıig und annn seıne Braut, dıe T1N-
Zzess1in und künftige Könıigın, verherrlicht. Der Psalm beginnt: „Meın Herz
fließt über VON troher Kunde, ich weıhe meın Lied dem König” („Eructavit
COT Meuxunm verbum bonum, 1CO CZO MEed reg1“, Vers Der König wırd
als sehr anmutıg und schön beschrieben „Du bıst der Schönste VO allen
Menschen“ („Speclosus torma PTra«c tilııs NOomMImMuUmM .. Vers un als
eın hervorragender Redner, den Gott auf eW1g hat Er wırd ANSC-
wıesen, seın Schwert die Hülfte gürten („Accıngere gladıo IO super fe-
MT Iuum . Vers und der Wahrheıit un: dem Recht Zu Sıeg Ver-
helten. Seıine scharten Pteile durchbohren die Herzen selıner Feinde, und
Völker unterliegen ıhm Der Psalmıst erklärt, da{fß der Ihron des göttlichen
Könı1gs für immer un eEWw1g stehen wırd („Sedes IUA, Deus, ın saeculum
saeculı“ Vers Da das Recht lıebte un das Unrecht haßte, 1ST mehr
als alle anderen VO (Gott mıt dem der Freude gesalbt; seiıne Gewänder
duften VO Myrrhe, 10€ und Kassıa; 1ın Eltenbeinhallen erfreut ıh Saılten-
spıel. Der Dichter beschreibt das Gefolge des Königs und seıner Königın:
„Königstöchter gehen dir nigegen, die Braut steht dır ZUur Rechten 1M
Schmuck VO Ofirgold” („fıliae m ın honore INO Astıtıt regına dextrıs
Fu1S ın mestitn deaurato cırcumdata varıetate”, Vers 10) Nun wendet sıch der
Psalmıst der Braut und heißt S1€, ıhr Volk und ihr Vaterhaus VCIrSCS-
SCNH, enn der Könıg verlangt nach ihrer Schönheit („Audı, fılıa, el vide, ef
ınclına Inam et obliviscere populum Iuum ef domum patrıs {n1; et CU-

pıscet y7eX decorem “  tuam , Vers 11 un 12a) Da ihr Herr 1St (der ateınl1-
sche TLext fügt hınzu „deın Gott”), soll S$1e sıch VOT ıhm verneigen (ım Late1-
nıschen heißt CS „S1e werden iıh anbeten”); un die Töchter VO Tyrus, die
Edlen des Volkes werden MIt Gaben kommen und hre (sunst begehren:
(„Quoniam ıDse est OmMmInus Deus IUUS; el adorabunt CUM, ef fıliae Trı ın
muner1ibus Valtum Iuum deprecabuntur dıiviıtes plebis“, Vers 12 b—-13).
Dıie Braut wiırd In iıhrem Gemach 1ın eın herrliches golddurchwirktes un:
buntbesticktes Gewand gekleidet; miıt Freude un: Jubel wiırd S1e VO ıhren
Jungfrauen ZUuU Könıg geleıtet: „Omnıs gloria 2145 fıliae reg1s ab ıntus, ın
Jımbrius aure1s, Cırcumamıcta marıetatıibus. Adducentur reg1 vırgınes DOSt CAM,
proximae 214S afferentur HD, Afferentur ın laetitia ef exsultatione adducentur
ın templum yeg1s ” (Vers 14-1 Nachdem S$1E hre Famlıulıe verlassen hat,
werden annn hre Söhne die Stelle iıhrer Väter LreELEN, un S$1e werden
Fürsten überall 1M Lande se1ın (Vers 17) Der Psalmıst endet mıt der Ver-
kündigung: „Ich 111 deinen Namen rühmen VO  = Geschlecht (Ge-
schlecht; darum werden die Völker dich preisen ımmer und eEW1g” („Memo-
res nNOMINIS F1 ın Omnı generatıone ef generatıiıonem; propterea populı
confıitebuntur D: ın aeternum, et ın saeculum saeculı“, Vers 18)

Im Miıttelalter WAar der Psalm Festen gottgeweıhter heilıger Jung-
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frauen und bestimmten Marıentesten lıturgisch 1mM Gebrauch. Für die
Exegeten des Jahrhunderts lag dıe Verknüpfung mıt Marıa ohl durch
dıe Schlußzeilen des Psalms nahe, die auch 1mM Magniıftikat anklıngen:
„Sıehe, VO 1U preisen miıch selıg alle Geschlechter.“ 1Ne mıttelalterli-
che Auslegung des 45 Psalms bietet uns der Kommentar des Bruno VO

Segn1"®. Bruno wurde In der Miıtte des 11 Jahrhunderts geboren un: VO

apst Gregor VII (1075—1085) Zu Bischof VO  - Segnı ETNANNLT; 1105
wurde Mönch In der Abte! Montecassıno und 1108 daselbst bt; starb
K Zn weniıge Jahre, bevor die Kırche Marıa 1n Irastevere NC  e errichtet
wurde Brunos Kommentar ZzUuU 45 Psalm scheint das geistlıche Umtfteld
darzustellen, AaUuUS$ dem der Entwurtf für das Apsısmosaık VO Marıa In
TIrastevere hervorgegangen seın dürtte. Es erscheint durchaus möglıch, dafß
seıne Gedanken bıs nach Rom vordrangen und Ort dıe Zeichner der
Mosaıken beeintflufßten.

Für Bruno VO egnı estand eın Zweıfel, dafß der Könıg und Bräuti-
San des 45 Psalms Christus WAar, die Königın, Prinzessin und Braut dıe
Kırche, die Hofdamen die verschiedenen, VO den Aposteln gegründeten
Lokalkirchen!*. Insofern gleicht Brunos Auslegung dem mıttelalterlichen
Verständnis der Hauptgestalten des Hohenliedes. och Bruno geht och
weıter: „Da sınd viele Königstöchter“”, kommentiert Vers „aber 1Ur
eıne Königın, als welche WIr die katholische Kırche oder dıe selıge Jung-
frau Marıa verstehen, enn S1e 1STt beıdes, Könıgın (regına) und Herrın (do-
mına) diıeser selben Kırche. S1e steht In der Tat ZUur Rechten Gottes, da S1e
mehr als jedes andere Geschöpf VO  = Gott erwählt un ausgezeıichnet
wurde.“ Und mıt Bezug auf Vers 11 „Obwohl das hier Ausgesagte ANSC-
messenerweılse als die katholische un: unıversale Kırche verstanden
werden kann, werde iıch nıchtsdestoweniıger erklären, daß CS sıch 1mM beson-
deren aut die selıge Jungfrau Marıa bezieht, dıe, W1€e ich bereits > die
Herrin (domina) der Gesamtkirche 1St.  .“ 15 Das goldene Kleid der Jungfrau
soll ıhre VWeısheit andeuten, die vielen anderen Farben beziehen sıch auf
iıhre anderen Tugenden. Bruno preist die erlesene Schönheit der selıgen
Jungfrau: „Denn S1€, dıe einıg Erwählte N allen Frauen, dıe den Herrn
selber 2azZzu bringen konnte, S$1Ce lıeben, WAarTr sehr schön.  < 16 Wo CcS 1M
Psalm heißit, S1e werde mıt den Jungfrauen ıhres Gefolges ZU Köniıg gele1-

Bruno VO  - Segnl, Exposıtio In Psalmoss, Mıgne, 164, col
Ebd., bes 857
„Multae SUNL tiılıae > sed regına U1l CeST, PCI qUam catholicam Ecclesiam, ve|

beatam Vırgınem Marıam iıntellıgımus, qUaC 1DS1US QqUOGUC Ecclesiae el regına ET domina ESL.
Haec stetit dextris Deı, quıa 1DSa plus qUamı INNE CrIrEeaAaLUM honoratur Deo“, eb
85/; un „Quamvıs hoc de LOLA catholica eL unıversalı Ecclesia convenılenter intellıgı possıt,
CRO de beata Vırgıine Marıa sıngularıter CXADONAM, QJUaC tOtIus Ecclesıiae, S1ICUtLT 1amM dix1,
domina est”, eb 858

„Valde Nım pulchra Cral, QJUaC un  S el sola Oomnıbus mulhieribus electa ad 4IN OTEM
SUul Oomınum 1Ipsum PIOVOCAIC potuit”, eb 858
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BEl (Vers 15), kommentiert Bruno: 99-  Is Könıigın un: Herrın geht S$1e als CI-
SIiE und ihnen VOTran, alle anderen folgen ihr und werden nach iıhr Z KÖ-
nıg, Christus dem Herrn, geleitet.  «17 Dıie Jungfrauen iıhres Gefolges stehen
hıer wahrscheinlich für die weıblichen Heılıgen, die VO der Jungfrau
Marıa Christus geleitet werden.

Wıe ben erwähnt, welst das 1mM Jahrhundert entstandene Apsısmo-
saık 1ın der Kırche Marıa 1ın Irastevere zahlreiche Motiıve auf, dıe auf die
frühchristliche römische Kunst zurückgehen. Das goldene Gewand der
Jungfrau Marıa, das den modernen Betrachter eher byzantınısch anmutet,
findet auf den Mosaıken der römischen Basılıka Marıa Maggıore, die
Aaus dem Jahrhundert STAMMEN, einen frühchristlichen Vorläuter "Taf
un:

Dıiese Mosaıken stellen eıinen der herrlichsten un: faszınıerendsten
Bıldzyklen frühchristlicher Kirchenausschmückung dar,; dıe unNns erhalten
sind !® In der Papst SIxXtus 111 (4532—44 Ehren der selıgen Jung-
frau und Gottesmutter Marıa erbauten Basılıka bıldeten diese Mosaıken e1-
N  — eıl des reichen Innenschmucks des Hauptschiffes, des Apsısbogens
un der Apsıs"®. Von den ursprünglıch 47 Bildfeldern 1M Schiff sınd heute

„JIsta S1Cut regına el domina, anteıbıt Er praecedet, alıae CR Omnı1s Ca} SEQUENLUFr
POSLT CA) reg] Christo Domino adducentur“, eb 859

Über die Mosaıken des 5. Jahrhunderts sınd viele wissenschattliche Untersuchungen
angestellt worden. Von grundlegender Bedeutung 1St Brenk, Dıie frühchristlichen Mosaıken
In Marıa Maggıore Rom (Wıesbaden mıt dem dazugehörigen 'Tatelband VonN

Karpp (Hrsg.), Die trühchristlichen und mıttelalterliıchen Mosaıken 1n Santa Marıa Mag-
gıore Rom (Baden-Baden Andere Eınzelstudien ber dıe Mosaıken enthalten:

Cecchellı, OSAaICı della Basılıca dı Marıa Maggiore (Turın Boviını, Marıa
Maggıore (Rom Spain, The PrOgram of the tıfch CENLUTY OSAICS ot Marıa Mag-
g10re, unveröffentliche Doktorthese (New ork University
In folgenden mehr allgemeıneren Werken 1St dıe ede VO diesen Mosaıken: Rıchter

Aameron Taylor, The Golden Age of Classıc Chrıstian (London Wiılpert, Dıie
römiıschen Mosaıken und Malereıen der kırchlichen Bauten VO bıs X I1LL Jahrhunderrt,
(Freiburg Br., >1924) Wellen, Theotokos (Utrecht 93{ff; Matthiae (Anm
Bd. I, 871f; Oakshott (Anm 7316 Schiller, Iconography of Christian (London

Bde., passSım; Kıtzınger, Byzantıne INn the makıng (London 66{ff;
Krautheimer (Anm 46$f{f.
VWeıtere Arbeıiten ber dıe Mosaiıken werden VO uns be] der Besprechung einzelner Fragen
angeführt.

S1XtUS wırd in wel Weiheinschritten gCENANNL; die e1ne, autf dem heutigen Triumph-
bogen, lautet: .6 EPISCOPUS E: dıe andere, Jetzt verloren, befand sıch
früher der Innentassade:
\A MARIA 1BI NOVA DICAVI

SALUTIFERO UN VENIRE
NAIRI DENIQUE FEIA

VISCERIBUS SALVIS
ECCE TITESTES UTERI S{ BI PORTANT
SUB PEDIBUSQUE PASSIO CUIQUE SUA
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noch sehen; autf ıhnen sınd aut der lınken Seıte Episoden AaUus dem Le-
ben Abrahams, Isaaks un: Jakobs, auf der rechten Seılte Szenen Aaus dem
Leben des Mose und Josua dargestellt“®. Während die ursprünglıche Aus-
schmückung der Apsıs nıcht mehr erhalten ISt, zeigen dıe Mosaiken aut
dem heutigen Trıuumphbogen dem ehemaligen Apsısbogen“ Szenen au
der Kındheit Christi“* Der Ikonographie dieser Mosaıken auf dem
Triıumphbogen kam des Bezugs den christologischen Streitiragenund Dogmen des Konzıls VO Ephesus 1mM Jahr 431 tradıtionellerweise be-
sondere theologische Bedeutung Dieses Konzıl definierte die Jungfrau
Marıa als Theotokos (Gottesgebärerin) 1mM Lateinischen Deipara der De:1
genetrıx (Muttergottes) un damıt Christus als wahren Gott, der wahr-
haft Mensch geworden 1St. Dementsprechend wurde als das Hauptthemader Mosaıken INn dem Kıindheitszyklus das Geheimnis der Menschwerdung
angesehen; einıge Szenen nehmen auch direkt auf das Thema Epiphanıe,

FERRUM FLAMMA FERAF FLU IUS SAEVUVENENUM
NDr ORTES UNA CORONA MANET“*“ (Brenk |Anm. 18]
In seiner Bıographıie 1M Liıber Pontificalıs, ed Duchesne, (Parıs Neudruck K 25
wiırd S1IXtuUs uch als Schutzpatron der Kırche SENANNL. Zur Baugeschichte der Kırche und ıh-
NC ursprünglıchen Aussehen vgl Krautheimer, Corpus Basılıcarum Christianarum Romae,

111 (Vatıkanstadt I: Zzu klassıkartigen Stil der Architektur vgl ders., he archl-
tecCcLUre otf Sixtus 111 tıfch CENLUCY Renascence?“ 1n ! ders., Studıies INn Early Christian, Me-
dıieval an Renaıissance Art (New ork un: London vgl uch ders. (Anm 18) 46$tf.

Brenk (Anm 18) 53ff; Cechell: (Anm 18) 105 Spain (Anm 18) 6 1f; Deckers,
Der alttestamentliche Zyklus VO Marıa Maggıore In Rom, Studien ZUr Bıldgeschichte
(Bonn Kollwitz, Der Josuazyklus VO  — Marıa Maggıore, 1n ! LXI (1966)

21 Dıie ursprünglıche Apsıs wurde zerstÖört, als In den Jahren] eın schmales
Querschiftf UuUn! 1ne CUu«c Apsıs errichtet wurden, wodurch 4Uu$S dem stehengebliebenen Apsıs-
bogen A4UuS dem 5. Jahrhundert eın Triıumphbogen wurde; vgl Krautheimer (Anm 19) L11
(Vatıkanstadt öy 2810 3, 58; Uun! ders. (Anm 18) 208, 200. 102

ber diese Mosaıken g1Dt CS iIne reiche Literatur. Hıer selen erwähnt: Brenk
(Anm 18) 9i1; Cecchell: (Anm 18) 197{ff; Bıasıotti, L’arco triontfale dı Marıa Maggıore In
Roma, 1n Bolletino d; VIII (1914) 73{if; Wılpert, La proclamazıone efesina MOSAICI
della basılıca dı Marıa Maggıore, IN : Analecta Sacra Tarraconensıia VII (19951) de
Bruyne, Nuove ricerche 1conografiche SUl mOSsAaICI dell’arco triontale dı Marıa Maggıore, 1n }
Rıv X11 (1936) Grabar, L’empereur ans l’art byzantın (Parıs 1936 Neudruck
London Weıs, Die Geburtsgeschichte Christı Triıumphbogen VO  3 Marıa
Maggıore In Rom, 1N } Das Münster 13 (1960) 73 ff; Goubert, L’arc ephesien de Saılnte Ma-
re Majeure eL les evangıles apocryphes, In : Melanges Eugene Tisserant, 11 Stel 232)
(Vatıkanstadt 187 Kantorowicz, ‚Puer exorlens‘ the Hypapante In the
SAa1CSs otf Marıa Maggıore, 1} ders., Selected Studies (New "ork 25% Karpp, Kano-
nısche un: apokryphe Überlieferung 1M Triuumphbogen-Zyklus VO Marıa Maggıore
Rom, IN : 7Z7KG IX (1966) 6211; Schubert, Der polıtısche Primatanspruch des Papstes
dargestellt Triumphbogen VO Marıa Maggıore, INn Kaıros X I1 (9741)

Giordanı, Fenomenı dı prolepsıs disegnatıva nel mMOSAaICI dell’arco dı Marıa Maggıore, In
Rendiconti. Attı PontACG, SsCTr. 37 (1973/74) 225 Amato, Joseph, eDPOUX de Marıe ans
l’arc trıomphal de Saıinte Marıe Majyeure Rome Etude 1ıconolog1ıque, in Bulletin >ıntorma-
L10N de ’ Assocıiation Internationale POUI ’ Etude de la Mosaique Antıque, K 2aSZ 8/1 (1980)
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Offenbarung Christi das olk Gottes, die Juden un dıe Heıden, Be-
2ZUg
Dıe Mosaıken aut dem Triıuumphbogen ın Marıa Maggıore außs dem

Jahrhundert sınd In 1er Szenenbändern angeordnet (Taf Dıie autein-
anderfolgenden Szenen werden herkömmlicherweise, W1€E tolgt, gedeutet“*:
ben lınks dıe Verkündigung der Geburt Christi Marıa, gefolgt VO der
Offenbarung dieses Geheimnisses osef; In der Mıiıtte dıe Etımasıa, die
Thronbereitung für die Wıederkehr Christı; rechts und lIınks VO TIThron
die Symbole der vier Evangelısten und die HI1 DPetrus un Paulus; iıhren
Füßen die Weıheinschrift S1xtus’ aut den rechten Bildfeldern sehen
WIr die Darstellung Christı ım Tempel und Josefs Traum DON der Flucht nach
Agypten. Im nächsten Szenenband 1St lınks die Anbetung der Dreı Könıge
dargestellt; das Jesuskınd thront zwıischen selıner Multter un: eıner anderen
Frau, die als Kırche gedeutet wiırd, während die Dreı Könige hre Gaben
darbringen“®; rechts eıne Ankunftsszene der Heılıgen Famaılıe, die VO den
Bürgern einer großen Stadt wıllkommen geheißen wiırd; wırd oft als die Er-
kennung des Christuskindes durch den agyptischen Statthalter Aphrodisius g-
deutet?“. Darunter 1mM drıtten Szenenband auf der Iınken Seılte der Bethlehe-

Vgl insbesondere Grabar (Anm 22)) Neudruck P un!: Wellen (Anm 18)
98$f

Wır folgen den dargestellten Themen, W1€E In Brenk (Anm 18) 9ff dargelegt.
S1e scheint ZUuUr ursprünglıchen Dekoratıon des Bogens gehört haben, WI1E Kıtzınger,

der 1er Brenk tolgt, geltend macht: Kıtzınger (Anm 18) 142, Anm 10
Für dıe We1l ın dieser Szene dargestellten Frauen hat CS mehrere verschıiıedene Deutun-

SCNH gegeben: De Rossı sah In ıhnen Verkörperungen der Kırche, ecclesıia CIrcumcısıOoNe
und ecclesıia gentibus; Bıasıott: (Anm 22)) 52, ahm A beı der In das dunkle Maphorion
gekleideten Frau rechts VOonNn Christus könnte CS sıch entweder die erıträıische Sıbylle der

die Synagoge der dıe ecclesıia gentibus handeln; Wılpert (Anm 22) 206, hıelt die
Frauengestalt lIınks tür die selıge Jungfrau Marıa, Jjene rechts für die heılige Anna; Cecchell:
(Anm 18) 214f, meınte, S1C verkörpere möglıcherweise die VWeısheıt Gottes; ach Künzle,
DPer un VisiıOone organıca dei OSAaICı antıchı dı Marıa Maggıore, Rendiconti. AttıPontAC

(1961/62) 155 bes bezieht sıch dıe Iınke Seite des Bogens auf dıie ecclesıia
CIrCUMCIS1ONE, die Tau Iınks VO  — Christus deutet als Rachel, dıe ber dıe In der Szene dar-

rmordeten unschuldigen Kınder weılnt; Karpp (Anm 2Z) V hıelt dıe Frau 1M Mapho-
ron möglıcherweise für eine Sıbylle, der Künstler habe sıch VO  — den kanonıschen Schriften
und VO den sıbyllinıschen Prophezeijungen inspırıeren lassen; Schubert (Anm Z 218,; sıeht In
der Frau Zur Linken Christiı 1Ne€e Verkörperung der Kırche In ıhrer jJungfTräulichen Ersche1i-
NUNg, 1n der Frau seiner Rechten die Kırche 1n ihrer Mutterrolle; für Brenk (Anm 18) 26f1,
ISt die Frau Iınks dıie Jungfrau Marıa, die vielleicht dıe Kırche verkörpert, dıe Frau rechts
wahrscheinlich dıe Verkörperung der Kırche der Heıden.

Das würde die Szene Pseudo-Matthäus, und XXIV, In Beziehung bringen,
vgl Rıchter, Dı [ATIOÖO rappresenNtato nel OSAaICI della basılıca Lıberiana, IM
NBollAC (1899) Fasz 3/4, „ un Rıchter — Aameron Taylor (Anm 18) Wır St1mM-
INnen mıt Karpp (Anm 22) 7 9 und Spain (Anm 519 übereın, daß diese Auslegung der Ep1-
sode nıcht vollständıg überzeugend ISt; ebenso wenı1g die Annahme, da{fß CS sıch be]l dem Prin-
zen Augustus handelt, vgl Schubert (Anm 22 Z WIr zıehen Z den gegenwärtigen
Umständen VOÖIL, mıt Krautheimer (Anm 18) 49, anzunehmen, dafß 6S sıch ine „noch NI -
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mitische Kiındermord, während auf der rechten Seıte Herodes dıe Dreı Kö-
nıge empfängt UN: dıe Priester UN Schriftgelehrten befragt. In den untersten
Bildfeldern des Trıumphbogens sehen WIr die mıt Edelsteinen geschmück-
ten Städte Jerusalem und Bethlehem, VOTr deren Toren Je sechs Schafe SLECE-
hen  28

Überall dort, auf dıesen römischen Mosaıken AaUuUs$s dem Jahrhun-dert die Jungfrau Marıa dargestellt 1St da 6), rag S1C eıne JangärmeligeTunika, über der dıe Armel eiıner weıßen Dalmatıka eiıner goldenenTrabea erscheıinen, einem Gewand AaUus golddurchgewirktem Wollstoff und
reich mıt geometrischen ustern INn anderen Farben bestickt der durch-
wiırkt und mıt Perlen verzlert; die Taılle hat S1C eınen Juwelenbesetzten
Gürtel; 1MmM Haar eın Dıadem; S$1C rag Ohrringe un den Hals eıne
breite Kette aus kostbaren Steinen“?. Dıiıe Kleidung und Ausstattung Ma-
riens auf dem Apsısbogen A4aUuUu$ dem Jahrhundert 1ST ungewöhnlıich, da{fß
manche modernen AÄAutoren behaupten, c handle sıch eıne spätere Zu-
gabe, oder die Frage aufwerfen, ob diese Gestalt überhaupt die JungfrauMarıa darstelle®. Dort, S1Ee dıe Gestalt als Muttergottes gelten lıeßen,
haben S1C türıhr goldenes Gewand verschiedenste Erklärungen gegeben. So
sehen S1C 1n ıhr eıne Kaıserın, basılissa, der Königin“”; die Könıigın der
Jungfrauen, regına virgınum“; die Mutter eınes Kaısers der Königs®; eıne
Dame aus der byzantınıschen Kaıserfamıiılie ** eıne würdıge römische

klärte Szene“ handelt. Dıie Gruppe, die 4a4us der Stadt kommt, dıie Heılıge Famlıulıe begrü-ßen, gleicht ähnlichen Empfangsgruppen In Ankunftsszenen, W1E INn Kantorowicz, The
‚Kıng’s Advent‘ In The Art Bulletin AOGNVT (1944) Z dargestellt.

Girordanı (Anm 22) 246{,9 da{fß dıe Lämmer innerhalb, nıcht außerhalb der
Städte seın sollten.

Dıi1e Bezeichnungen für die verschiedenen Kleidungsstücke entnehmen WIr Brenk
(Anm 18) 1 vgl uch dıe ausführlichen Beschreibungen beı Bıasıotti (Anm 222 905 Spain
(Anm 18) 27 dies (Anm

Rıchter und Aamertron Taylor glaubten, das goldene Gewand Marıens un: anderer
Fıguren auf den Mosaıken des 5. Jahrhunderts gehe auf spatere Hınzufügungen zurück:
(Anm 18) 145, 162, 164, 282 288, 518 Dl II 347 In dieser Behauptung tolgt ıhnen bisher
eın Autor, einer wesentlıch sorgfältigeren Untersuchung der Mosaıken, ZuUur Feststellung
späaterer Ausbesserungen un: Restauriıerungen. Wır schließen daraus, da{fß sıch Rıchter un
ameron Taylor 1n iıhrer Annahme geırrt haben Brodsky, L’ıconographie oublıee de
l’Arc Ephesien de Ste Marıe Majeure DD Rome, In: Byzantıon MX C] (1961) und ders.,
L’1ıconographıe oublıee de l’arc ephesien de Saılnte Marıe Majyeure Rome (Brüssel 1Off,
uUun! Spaın (Anm 18) 123 un dies (Anm » argumentieren mı1t der Begründung, dafß
das goldene Kleid ungewöhnlıch ISt, die Frau In old se1 Sara, dıe Frau Abrahams, un!:
nıcht dıe Jungirau Marıa

31 Krautheimer (Anm 18) 49 ‚Kaıserın‘ (‚empress‘); Amato (Anm 22) 105 ‚basılıssa‘;
Wılpert (Anm Z 2055 208 ‚regına‘.

Brenk (Anm 18) l Bezugnahme autf Pseudo-Matthäus, VIIL,
Bıasıott: (Anm ZZ) O Karpp (Anm 22) 65
Schubert (Anm 22) 195t.
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atrone der femina consularıs®; eiıne Braut, die Braut Christıi, der die
Kıirche®®.

Dıie radıkalste Neuinterpretation des Programms der Mosaıken auf
dem Trıuumphbogen In Marıa Maggıore aus Jüngster eıt SLaMML VonNn

Spain®“. Während S$1e die herkömmliche Deutung der Darstellungen aut
dem dritten Szenenband Bethlehemitischer Kındermord lınks, Herodes mık
den Dre: Könıgen UN: mıt seinen Hohenpriestern UN: Schriftgelehrten
(rechts) SOWIE der Anbetung der Dreı Könige auf der Iınken Seıte des ZWel-
ten Szenenbandes gelten läßt, nımmt S$1e für alle übrıgen Szenen CUuU«C Aus-
legungen VO  $ Die Szene 1m zweıten Band rechts deutet S1Ce als Begegnung
CUoNn David, Jesaja UN: Christus In der obersten Szenenfolge entftfernt sıch
dıe Interpretation der Spaın weıltesten VO der herkömmlichen Erklä-
runs. Ursache dafür ISt, dafß S1Ce der Deutung der hıer un 1n der zweıten
Bıldebene dargestellten 1n Gold gekleideten Trau als Jungfrau Marıa nıcht
zuzustiımmen VErmMaAaß. S1e findet ıIn der trühchristlichen Kunst keıine Paral-
lelen für eıne Darstellung der Muttergottes 1n diesem Gewand; dıe Gestal-
ten, die der Ral In Gold, dıe WIr ın Marıa Maggıore bewundern kön-
NCN, nächsten kommt, sınd, W1€ Spaın aufzeigt, dıe Fıguren weıblicher
Heılıger auf den Mosaıken VO Apollınare Nuovo In Ravenna (dar S}
S$1e erklärt aber nıcht, dıese Gestalten gekleidet sınd. Spaın rolgt
Brodsky, der annahm, be] der ın old gekleideten Trau handle N sıch
die alttestamentliche Gestalt der Sara deren Name ‚meıne Prinzessin“ be-
deutet. Spaın deutet die Szene 1M obersten Szenenband autf dem
Trıumphbogen als Ankündiıgung der Geburt Isaaks Abraham UN Sara,

die Tau 1ın old Sara 1St un die Taube über ıhrem Haupt den Herrn
darstellt, der S1Ce besucht, die S1E un: Abraham CISANSCNC Verhei-
Bung der Geburt eines Sohnes erfüllen; VON der Szene rechts behauptet
S1€, S1C stelle das Ehegelöbnis UN dıe Viısıon VDoNn Marıa und Josef dar, wobe!l
S$1Ce die Trau 1mM dunklen Kleıd, dıe üblıcherweise als die Prophetin Anna
deutet wiırd, als Marıa annımmt und seıten des verlobten Paares Sara,
die das Jesuskınd hält, un Abraham. Weder Brodsky noch Spaın geben

Lavagnıno Moschinı, Marıa Maggıore (Rom 46; Brenk (Anm 18) 10
(10rdanı (Anm 22) Zön: Schubert (Anm 22) 2 An
Spaın (Anm. 7) Manche Züge iıhrer Interpretation scheint S$1C VO Brodsky

(Anm 30) 413 un: ders. (Anm 30) 19766, übernehmen; vgl Rezension VO Brenk 1n !
ByZ IC (1968)

Spaın argumentiert überzeugend, dafß dieser Typ einer Ankunftsszene, das Jesus-
kınd außerhalb der Stadttore VO  >5 einer Gruppe begrülßßst wiırd, der e1In Prinz 1n Hoftfttracht
un eın Mann mıt entblößter Brust gehören, wenı1g Bezug hat der 1M Pseudo-Matthäus
enthaltenen Erzählung VO Besuch der Heılıgen Famlıulıe bei Aphrodisıus, dıe dıese Auslegung
entstehen 1e6 Auf der anderen Seıite g1bt auf dem Mosaık eın spezifisches Anzeıchen für
iıhre Interpretation, 1in den beiden männlichen Fıguren Davıd und Jesaja sehen, un:! CS Cr-
scheint merkwürdig, reı geschichtlich weıt voneınander gELFENNLE Personen In derselben
Szene sehen.

Spain (Anm 530
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aber eıne Erklärung dafür, sıch dıe dieser Szenen derart auf-
allend VO  — der üblıchen Darstellung der Gastfreundschaft Abrahams er-
scheıdet, WI1€E S$1C der Wand des Hauptschiffes VO  — Marıa Maggıoresehen 1STt. Und S1C auch nıcht, diese Szene 1mM selben Mosaık-

zweımal behandelt worden seın sollte, eınmal 1mM Schiftf un
ann och eiınma| auf dem Apsısbogen; ebenso wenıg ertahren WIT,
Sara auf dem Bogen In goldenem Gewand un: 1mM Schift INn eıner -
nıka mıt schwarzem Saum clavı) gezeıigt werden sollte. Von der zweıten
Szene, Ehegelöbnis UN: Vısıon VDon Marıa UN) osef, behauptet Spaın, c
werde die dextrarum 1uncti0, die altrömiısche Vermählungsgeste, gezeıgt.Sıe 1STt sıch allerdings bewußt, da{fß die beiden Figuren auf dem Mosaık ın
Wırklichkeit Sar nıcht hre Hände ineiınander gelegt haben“; anderer
Stelle z B In der Darstellung der Hochzeit DO  S Mose UN: Zippora auf den
Mosaıken des Kıirchenschiffes VO Marıa Maggıore, 1St die dextrarum
ıuncti0 tatsächlich wıedergegeben “haf 8)

Spaın welst darauf hın, daß In der frühchristlichen Kunst die Jungfrau
Marıa gewöhnlich In einer schlichten, langen und dunklen TIunıka und e1-
NC dunkelbraunen, schwarzen oder purpurfarbenen Mantel, Mapbphorion,
gezeligt wiırd, der iıhren Kopf edeckt un ıhren Körper verhüllt *. Dıi1e Dar-
stellung der Muttergottes INn dieser Weıse überrascht nıcht. Denn In Kon-
stantınopel betanden sıch ZzWwe!Il berühmte Reliıquien der heotokos: In e1-
Ne Relıquienschrein 1n eıner Kapelle der Marıenkirche des Blachernen-
viertels wurde ihr Kleid aufbewahrt; ıIn der Marıenkirche 1M Stadtviertel
Chalkoprateia wurde der Gürtel der Gottesmutter verehrt“. Be1i dem Kleid
scheint es sıch eben eın solches Maphorion, A4aUus dunklem Wollstoi{f,
randet mıt eiınem Saum aus purpurfarbener Seıde, gehandelt haben®*
ach allgemeıner Überlieferung soll CS Kaıser Leo (457—-474 aus
Galıläa ach Byzanz gebracht worden sein** Wahrscheinlich beeinflußte

die rechte Hand VO  —; Marıa und OSe: haben sıch entweder och nıcht berührt
der S1E haben sıch soeben wıeder ausgelassen”, eb 535

41 Spaın g1ibt ıne Reihe früherer Beıispıele, eb;
7u diesen Relıquien und besonders ZzUu Kleid der heilıgen Jungfrau vgl Baynes,

The finding of the Vırgıin’s robe, Uun! ders., The supernatural detenders of Constantıiınople, 1n
ders., Byzantıne studies an Other Essays (London un: 9 und Cameron,
The Theotokos In sixth-century Constantıinople, 1n The Journal of Theological Studies,
DE TE (3 79{ff; ders., The Vırgin’s obe Episode In the Hıstory of early seventh-cen-
u Constantıinople, 1ın Byzantıon DL TOC (1979) 42{ff, un ders., Images of authority: elıtes
an 1ICONS In late sixth-century Byzantıum, DPast an Present (1979) 3{f, uch IN ! Byzantıum
an the Classıcal Tradıtion, ed ullett Scott (Bırmıngham diese reı Stu-
1eN sınd abgedruckt 1N : Cameron, Continulty an Change In sixth-century Byzantıum
London 198 1)

Aameron (Anm 42), Byzantıon DL (1979) 53f
Vgl dıe Erörterung In M. Andoloro, Note SUl tem1] iconograficı della Deesıs della

Haghiosoritissa, 1n : 1vista dell’Istituto Nazıonale d’Archeologıa Storija dell’Arte, IV
j
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dieses Gewand die spatere künstlerische Darstellung der Muttergottes. Dıie
Mosaıken VOoN Marıa Maggıore würden jedoch eine spatere Ankunft die-
SCI Reliquie ıIn Konstantıinopel lassen.

Während uns dıe kostbare fürstliche Kleidung der Muttergottes aut den
Mosaıken 4aUusSs dem Jahrhundert In Marıa Maggıore eın Rätsel aufgıbt,
1sSt S1C 1mM Rom des zwölften Jahrhunderts offensichtlich hne weıteres VeI-
standen worden, als die Mosaıkkünstler VO  _ Marıa ıIn Irastevere
Bezugnahme autf den 45 Psalm womlıt hre Entscheidung gerechttertigt
schien die Muttergottes 1n eın solch prunkvolles Gewand kleiıdeten. In
Marıa Maggıore fehlt eıne ausdrückliche Bezugnahme auf diesen Bıbeltext,
doch würde N uns interessieren, ob die Bıldersprache der Mosaıken des

Jahrhunderts implızıt Anspıielungen auf iıh enthält; un: WIr stellen unNns

daher dıe rage, WI1€e dieser Text In den Schriften der lateinıschen Kırchen-
vater diıeser eıt interpretiert wurde.

Dıiıe Entstehung der Mosaıken des Mittelschiffes un des ursprünglı-
chen Apsısbogens VO Marıa Maggıore wırd VO  — modernen Experten all-
gemeın als gleichzeıntig angenommen *. Im Stil welsen S$1e jedoch zıiemlıich
große Unterschiede auf, auch WenNnn Kıtzınger gezeıigt hat, da{ß dıe alttesta-
mentliıchen Szenen ach un: nach würdıger un teierlicher werden und
mı1t dem monumentalen Stil der Chrıistusszenen auf dem Bogen näherkom-
men  46 Dıe Darstellungen aus dem Alten Testament auf den der Apsıs
nächsten gelegenen Feldern scheinen thematısch eıne CNSCIC Verknüpfung
mıt der lıturgischen Funktion der Kırche und den Bılddarstellungen autf
dem Triumphbogen widerzuspiegeln. So spıelen die Szenen auf der Iınken
Seıite nahe dem Hochaltar Melchisedek, der Brot und Weıin darbringt un
die Gastfreundschaft Abrahams ohl auf die Eucharistie 1ın der ane-
ben dargestellten ITrennung DON Abraham UN! Lot erscheint Isaak (obwohl

dem Zeıtpunkt och Sal nıcht geboren) als Verkörperung der Verhei-
Bung (sottes Abraham un möglicherweıse als bıblısches Symbol
des Jesuskındes. Auf der gegenüberliegenden Seıte des Kirchenschiffes be-
finden sıch ahe dem Triıumphbogen nach eınem tehlenden Bildfeld tol-
gende Szenen: Mose z 1rd VON der Tochter des Pharao adoptiert, darunter der
Junge Mose ım Streitgespräch miıt den zyeısen Männern Agyptens (Tat. ÖNı un
dıe Hochzeit des Mose UN se1ine Berufung (Ba 8)47 Man hat darauf hinge-

Eınıge Gelehrte nahmen d da{fß die Mosaıken 1Im Kirchenschiff früher un VO  —_ einer völlıg
anderen Werkstatt geschaffen worden sınd als jene Bogen, vgl Wılpert (Anm 222

Andererseıts sınd dıe meılsten modernen Gelehrten davon überzeugt, dafß dıe Mosaıken
1mM Schitt und Bogen Zur gleichen Zeıt entstanden sınd, uch WeNnNn sıch verschiedene
Hände, Vorbilder und Quellen erkennen un: unterscheiden lassen; vgl de Bruyne, Intorno
al MOSAaICI della NAavata dı Marıa Maggıore, 1n RıyAC (1938) bes 518; Künzle
(Anm 26) bes K57f:; Brenk (Anm 18) 8’ Kıtzınger (Anm 18) 69tt.

Kıtzınger (Anm 18 7A0ı
Brenk (Anm 18) 774%, 8Off; Deckers (Anm 20) und
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wıesen, da{fß dıe Szene des Knaben Mose mıt den welsen ännern Agyp-
LieNSsS keine sehr bekannte Episode AUS dem Leben des Patriıarchen wıeder-
&1Dt, sondern wahrscheinlich als biblisches Sınnbild tür den Jungen Christus

den Schriftgelehrten anzusehen ISt, jene Szene, mıt der Lukas ıIn S@e1-
11 Evangelıum dıe Kındheitsgeschichte Jesu abschließt %2

Die Szene der Adoption des Mose durch dıe Tochter des Pharao Tar
annn sıch auch UTr auf eine recht dürftige bıbliısche Aussage tutzen (Ex
dus Z 10 un Apg ZEZM) Für uUNsSerecn Zusammenhang interessant 1St dıe
Tatsache, dafß die ägyptische Königstochter aut dem Mosaık mıt langärme-
lıger Tunika, weıßer Dalmatika un: eıner Trabea 4US golddurchwirktem
Wollstoff mıiıt andersfarbigen geometrischen ustern bekleidet ISt; iıh-
IC Juwelenschmuck gehören eın Diıadem, Ohrgehänge und Halskette.
Miıt anderen Worten, hre Kleidung und Ausstattung welst verblüffende
Ahnlichkeit mıt jener der Muttergottes auf den Mosaıken des Triumphbo-
SCNS auf (Abb 3)49 In der Darstellung der Hochzeıt des Mose (Abb steht
das Junge adTr eiınem Baldachıin VOT einem Priester (wahrscheinlich
Jethro) und hat ach der altrömischen Vermählungsgeste der dextrarum
ıuncti0 seıne rechten Hände ineinandergelegt. Der Bräutigam 1St. VO vier
Männern, dıie Braut VO TEl Getährtinnen begleıtet. uch In dieser Szene
rag die Braut, Zıpporah, Tunika, Dalmatıka und Trabea Aaus Goldbrokat
SOWI1e Diadem, Ohrringe und Halskette Bıs auf einen weıßen Schleier, der
VO ıhrem Kopfschmuck herabilattert, ISst auch S$1C gekleidet W1€ die Jung-
frau Marıa auf dem Trıumphbogen. Dıe weıtesten VO Zıpporah ENL-
ternte „Brautjungfer” 1St ähnlıch gekleidet, aber hne Schleier.

och eıne andere Hochzeitsszene g1bt CS In dem alttestamentlichen Zy-
klus 1n Marıa Maggıore: die Hochzeit Von Jakob UN Rachell:. S1e befin-
det sıch auf der lIınken Seılite des Kirchenschiftes, weılt ab VO ursprünglı-
chen Apsısbogen. Obwohl der untiere eıl des Bıldieldes, auf dem dıe Szene
dargestellt ISt, stark zerstOrt ISt, scheint INa erkennen können, dafß Ra-
chel ebenso gekleidet WAar W1€e Zipporah®“. Zum Unterschied VO der Braut
des Mose erscheint Rachel mehrmals auf anderen Bildteldern dieses altte-
stamentlichen Mosaikzyklus; gewöhnlıch rag S1C eıne lange orangefar-
bene Tunıka, dıe schwarz umsaumt 1STt. Dıiıe goldene Trabea 1St 1n ıhrem Fall
also eindeutig das Hochzeitskleid.

Man hat daraut hingewiesen, da{fß CS In der Kleidung, die VO den VCI-

schiedenen Fıguren auf den Mosaıken des 5. Jahrhunderts 1n Marıa

Deckers (Anm 20) L3 gıbt dıe folgenden lexte tür die Szene Apg (OZZE Phılo,
Vıta Moıisıs, V Z Josephus, Antıqu. ?2?m l un: 3) 3fft. Da eın Sinnbild für Christus
ter den Schriftgelehrten seın könnte: Cecchell: (Anm 18) 149

Auf die Ahnlichkeit hat Oecchell: (Anm 18) 149, hıingewlesen.
7u diıeser Szene vgl Deckers (Anm 20) 136 Brenk (Anm 18) ROFfft

ö5l Deckers (Anm 20) 881, Brenk (Anm 18) 68
Oecchell: (Anm 18) LAaV.
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Maggıore wiırd C1INC weıtgehende Übereinstimmung g1bt So sınd
ZzUuU Beıispiel Priester derselben Art gekleidet” C1INC kurze Tunıka
MmMIt Purpursaum clavi) und C1in als MI Brosche zusammengehal-

Umhang Das 1ST sowohl| aut den Bildteldern des Kıirchenschifftfes
Melchisedek und Jethro (a als auch aut den Mosaıken des

Triumphbogens sehen CIN1ISC der Fıguren hınter Simeon der Darstel-
[ung Tempel und die Priester, die die Schritten konsultieren, der
S5Szene, Herodes die Drei Könige empfängt (Taf Wenn CS C1NEC ähnlı-
che Übereinstimmung i den Merkmalen der Frauenkleidung g1bt, dann
würden uUuNsSeIrICc Überlegung die alttestamentlichen Bildtelder ohl
ANZCISCNH, daß die Muttergottes durch iıhr goldenes Gewand als Ce1INEC T1N-
ZESSIN der Braut AaUSSCWICSCH wiırd iıhre höfische Kleidung konnte auch
VO Brautjungter werden

Obwohl 65 also keine ausdrückliche Anspielung aut den 45 Psalm g1bt,
WIC das Marıa I Trastevere der Fall IST, annn INa  - nıcht umhın, sıch

iragen, ob nıcht diese alttestamentlichen Szenen die Symbolık des 45
Psalms, des alttestamentlichen Hochzeitsliedes wachruten und S1C MIL dem
Bıld der Jungfrau Marıa auf dem nahen Triıumphbogen verknüpten sollten
Innerhalb des Programms mMag das goldene Kleid arıens C1NC direkte An-
spielung auf den Psalm SCIMN In Hınsıcht könnte dieser Text des
Alten TLestaments dazu dienen, die christologischen Szenen auf dem
Triıumphbogen MIL dem Kirchenschift dargestellten alttestamentlichen
Zyklus verbinden Es 1Dt keine offene Anspıielung auf den Psalm
orm Inschrift, doch die Mosaıken Schiff ZCIBCN, WIC WIL gesehen
haben, da{fß dıe Kleidung der Muttergottes typısch für C1IiNC Prinzessin oder
Braut IST. Darın kommt wohl C1iNC implızıte Bezugnahme aut die Symbolık
des Psalms ZUu Ausdruck.

Wenn die Braut ı dem Biıbeltext ı Jahrhundert MIL der Jungfrau
Marıa iıdentifizıert werden konnte, WIC, fragen WITL, wurde S1IC spaten

un frühen Jahrhundert gedeutet, als dıe Mosaıken auf dem Apsısbo-
CN VO Marıa Maggıore entworten wurden? In dem Hıerony-
INUu$S (ca 340—420) zugeschriebenen Kommentar ZU 45 Psalm wiırd der
Bräutigam der Könıg als Chrıistus, die Braut, Könıgın der Prinzessin als
die Kırche interpretiert“” och ZWCI andere Themen werden dieser Aus-
legung besonders herausgestellt das Mysterıum der Menschwerdung un:
die Ausbreıitung der Kıirche den Heıden Zu Vers 4, „Gürte, du eld
eın Schwert die Hülfte („Accıngere gladıo IN0O super femur IUUM N-
t1ssıme ”) der Kommentator, dafß MIL dem „Schwert das Wort C

SCI mIL „Hüfte dıe Menschwerdung, als wollte der Psalmıst

Deckers (Anm 20) 139 der INWEeIls uch beı Spain (Anm 18) 6tt
Hıeronymus Brevıiarıum Psalmos, Psalmus L  Z Mıgne, 1013#f die-

sCmM Werk geht C11N1C Admoniuitıo VOTaUs, betreffend Urheberschatt die dıe eisten ber
nıcht alle Gelehrten dem Hıeronymus zuschreıben
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„Nımm, Christus, Fleischesgestalt Kämpfe den Satanı un: be-
freie die Menschheit VO  — der Hölle.“ /7u der telle, der Psalmıiıst den
Könıg anwelst, solle auszıehen, schreıbt Hıeronymus, da{fß Christus VO
Hımmel herabstieg un AaUS dem Schofß der Jungfrau hervorkam . Der
uft der Gewänder des Bräutigams (Vers ezieht sıch tür Hıeronymus
auf die In Menschengestalt gehüllte göttlıche Natur des Erlösers?“. Im
zweıten eıl des Psalms sınd dıe Königstöchter heilıge Seelen, die VO

Christus gelıebten und auserwählten Heılıgen. Dıie Königın 1St die Kirche®“
Ihr goldenes Gewand 1St bunt SEMUSLETTL, weıl S$1C sıch aus vielen Natıonen
und Völkern zusammensetzt. Im besonderen In den Töchtern VO TIyrus,
dıie mMIıt Gaben kommen, können entweder Jene gesehen werden, die sıch 1n
Schwierigkeiten befinden, der Gläubige AaUS den heidnıschen Völkern;
Hıeronymus vergleicht S1e mıt den Magıern, dıe gekommen 9
Christus nıcht 1Ur mıiıt Worten, sondern VOTL allem mıt Gaben verehren®.
Anderswo symbolısıeren dıe vielfarbigen Muster auf dem goldenen (Ge=
wand dıie verschiedenen 1ın der Kırche ertfahrenen Gnaden und Tugenden®.
Der Zug der Brautjungfern welst auf die vielen hın, die VO  — der Kırche
Christus ekehrt werden; S$1e sınd dıe Heıilıgen®. Dıie etzten Zeılen des
Psalms sprechen ach Hıeronymus VO der Verkündigung des Evangeliums
bıs die Grenzen der Erde, auf da{fß alle Völker Christus glauben.

uch der Augustinus (  4—4 hat eınen Kommentar Z 45
Psalm verfaßt, den als eın heilıges Hochzeıtslied ber den Bräutigam
und seine Braut, den Könıig un: seın Volk, den Erlöser un die (Geretteten
bezeichnet®. uch Augustinus betont, da{ß das Mysteriıum der Menschwer-

„Der gladıum verbum: PCI temur, incarnatıo AÄAc S] dicat Propheta: d Christe, 1N-
due CAarnem, COntira diabolum, GL lıbera humanum de inferno“, eb 1014

„Procede, ıd CSLT, de coelo enl Procede, de thalamo uter! viırgınalıs ebd., 10415
„Ergo defluxerunt 2eC vestimentis 1US: 15 CST, aD „ quı1a velut vestl-

mMentLum divinıtas cırcumdedıt”, eb 1016
„Istorum SUNLTL ılıae, anımae S$ancL4A€ Regına Ecclesia est‘, eb 1016
„,‚Circumdata varıletate‘. entium populorum. Ipsı \ Ecclesia propheta l1oquı-

iur ebd., 1016
AB adorabunt e tiliae Tyrı" ‚Fılıae Dya tilıae angustlae. Ipsı adorant hrı-

SLUmM, quı SUNL In angustıa. Vel anımae credentes gentibus. ‚In munerı1ıbus vultum LUUM de-
precabuntur divites plebıs“. Istae recondentes thesauros 5SUOS5, de corde mundo requiırunt,
qula ubiı SUNLTL thesaurı„ ıbı TITt w0olir (Matth. VI, 21 Fecerunt hoc magı, quı CUu
thure et myrrha, er \ıM quıa NO  — tantum verbıs, sed eti1am munerıbus adoraverunt
Christum eb; 1017

61 „Superius dıximus, varıetate gentium, hıc gratiarum Ilı quı intrant varıetate VIr-
replet] sunt”, eb; O1 Z

‚Adducentur reg]1 virgınes DOSL Calll, proximae ei1us‘ Der Nal Ecclesiam, apostolıca
InNstıtutl1one fundatam, multı on  IU ad Christum ‚Adducentur In templum regı1s‘
Inducentur In hoc templum virgınes Istae; hoc CST, anımae Aanctorum c eb 1017

Augustinus, Enarratıo IN Psalmum IN Miıgne, 56, „Gantatur nNnım de
Sanctıs nuptis, de SpONsSO el SpONSa, de ICHC CI plebe, de Salvatore et de hıs quı salvandı sunt.“
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dung und die Anwesenheit der Kırche bel vielen Völkern die hervorste-
chenden Themen des Psalms sınd. Be!l dieser Hochzeıt vermählte sıch 1mM
Brautgemach des Schofßes der Jungfrau das Wort mıt dem Fleisch® Der
Bräutigam 1St schön, weıl C als das Wort bei (Gott Wal, schön WAaäfl, seıne
Schönheit ertuhr keine Minderung, als 1mM Schofß der Jungfrau Men-
schengestalt annahm; das Wort War schön, als CS als ınd geboren wurde;
denn als der Bräutigam en Säuglıng WAal, als Z Welt kam, als VO
Menschenhänden wurde, hat der Hımmel gesprochen, haben En-
gel Gott gepriesen, hat der Stern den Dreı Könıgen den VWeg gewlesen, die
das ınd dann ın der Krıppe anbeteten®. Die Anfangszeile des Psalms VCI-
steht Augustinus 5 da (Gottvater uns die unaussprechliche Geburt seınes
Sohnes anvertraut®. Dıie Macht des Könıgs 1St. die Macht Gottvaters; der
göttlıche IThron 1ST der ewıge Ihron (Cottes. Die „Königstöchter” sınd tür
Augustinus alle Jjene Seelen, dıe durch die Predigt un Evangelısıerung der
Apostel geboren worden sınd die Töchter der Kırche der Apostel un: die
Städte, dıe Christus glaubten®‘. Das goldene Gewand der Königın 1St
kostbar un bunt: In iıhm ann INa  > dıe Sakramente der Lehre sehen, die
die Einheit des Glaubens ın eiıner Vielzahl VO Sprachen ausdrücken; die
goldene Farbe ezieht sıch auf dıe Weısheiıt der Kıirche® Dıie Gaben der
Töchter VO Tyrus sınd, WI1e€e Augustinus annımmt, Almosen un Werke der
Barmherzigkeit®. Dıie Braut 1St. die Kırche, ihr Brautgefolge kommt aus
allen Völkern.

Für den Hıeronymus und den Augustinus befafßt sıch der 45
Psalm ganz klar mıt der Menschwerdung SOWIeE mıt der Erlösung der He1-

„Coniunctio nuptıialıs, Verbum el Caro hulus CON1lUuNcCctIONIS thalamus, VIrg1NIS uterus’”,
eb  9 495

„Pulcher Deus, Verbum apud Deum pulcher In virg1nıs, ubı 110  —_ amısıt dıivinıta-
icm, sumpsıt humanıtatem: pulcher intans Verbum; quıa Gt ( infans, Cr SUTr-

5( manıbus POTFrtaretur, coel: locutiı SUNT, Angelı lIaudes dixerunt, Magos stella direxit,
adoratus EST In praesepl, cıbarıa mansuetorum”, eb 495

„Intellexerunt Nnım quıdam Patrıs dicentis. Eructavıt QOIM [LCUMM verbum bo-
NUu commendantıs nobis natıvıtatem inettabılem 1xerıt hoc Deus Peter de Verbo SUO
ONO benetico ONO NOSLrO, PpCI quod solum bonum€ ONnl CSSC pOossumus”,
eb 496

anımae JUaAC Ilıs praedicantıbus E: evangelızantıbus SUNLT, tılıae
SUum SUNtt er Ecclesiae tilıae Apostolorum, tilıae SUNL Intelligite et1am tiliae E
Civitates QUaC crediderunt In Christum n eb  9 508

„Vestitus reginae huijus qu1s est ” Et pretiosus CSt: GL Vvarıus ESsSL sacrament: doctrinae In
lıngu1s omnıbus VAarııs. lıa lıngua afira, Jıa Syra, Jıa PFracCcCa, alıa ebraea, Jıa Ila Ila ta-
cCıunt ıstae lınguae ad Nam tidem In varıetas SIt, SCISsura 818} SIt. Ecce varıetatem intell-
eXIMUS de diversitate lınguarum CI VestienmM intellexımus de diversitate lIınguarum el vestem 1N-
tellexıimus Propter unıtatem: ın 1pSa varıetatem quod est ” Ipsa sapıentla , eb
509

Ebd.; Sal
„‚Afferentur reg]1 virgınes DOSL eam Vere tactum GSE. Credidıt Ecclesıa, tacta E Eccle-

s1a pCI gentes”, eb Z
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den, der Völker der PaNZCH Welt Es klingen also 1n ıhm die Themen A
dıe auf den beiden oberen Szenenbändern des Mosaıkprogramms auft dem
Apsısbogen A4US$S dem Jahrhundert 1n Marıa Maggıore dargestellt sınd.
uch dort sınd die Menschwerdung und die Anerkennung der Gottheıt
Christi durch die Heıden dargestellt. Auf dem obersten Szenenband des
Bogens wiırd lIınks Marıa un: Josef das Mysteriıum der Menschwerdung Oof-
tenbart, und rechts sehen WIr die Anerkennung Christi 1mM Tempel durch
Vertreter der Juden “ Das Zzweıte Szenenband zeıgt, W1€E dem Erlöser VO
den Heiden Verehrung und Jubel entgegengebracht wird ® INn der nbe-
iung der Dreı Könıge auf der Iınken Seıte, die Erwähnung des göttliıchen
TIhrons 1n dem Psalm sıchtbaren Ausdruck findet In dem riesigen, Juwelen-
geschmückten Thron, aut dem das Jesuskınd SItZT (Tar 5); 1ın der An-
kunftsszene auftf der rechten Seıte, WIr eine Darstellung der Gaben dar-
bringenden Töchter VO  — Tyrus dürfen, mıt denen nach Augusti-
NUuS die christlich gewordenen Städte gemeınt sınd, die Christus anbeten
auch Hıeronymus glaubte, da{ß sıch dieser Vers autf den Jubel der Heıden
tür Christus bezog, und verglich ıhn mıt der Anbetung der Dreı Könige.

Nırgendwo erwähnen Hıeronymus der Augustinus Marıa als die 1ın
old und andersftarbene Muster gekleidete Könıigın, Prinzessin oder Braut.
Für S1Ce stellt diese Frauengestalt die Kırche dar Wenn 1n der Anbetung der
Dreı Könıige dıe Ta 1n dem Maphorion neben dem Thron des Jesuskındes,
das einen harmonischen Ausgleıch der 1n old gekleideten Jungfrau bıl-
det, dıe Kırche ISt, W1€e mehrere Kunsthistoriker ANSCHOIMIMNM haben ,
würde das das Programm auf dem Triıumphbogen mıt der Interpretation
des Psalms 1n Verbindung bringen. och der hl Ambrosıus (ca
540—397) Sagl, Marıa se1 eın Urbild der Vorbild der Kıirche *, und diese
Gleichsetzung WAar VO  =) jener Zeıt gewiß allgemeın verbreiıtet. Der
Augustinus Sagl, dıe Kıirche 1St WI1€E Marıa zugleıch Mutter un: Jungfrau;
Marıa brachte physısch das Haupt des Leıbes ZUur Welt; die Kırche bringt
geistlıch dıe Glieder dieses Hauptes hervor ®.

In seiınem Werk De virginıdus, das für gottgeweıhte Frauen geschrıie-
ben hatte, nımmt der Ambrosius auf den 45 Psalm Bezug ”® Wer 1st der

71 Das wiırd ausgeführt VO Grabar (Anm 223 un Wellen (Anm 18) 98ff
Gleichtalls be1ı Grabar (Anm 22) 213+% Grabar versteht die untersten Szenen d da{fß S1C

Jene zeıgen, dıe sıch Christus vergeblıch wıdersetzen. Das Format STAMMLUT, WI1IE überzeugend
zeıgt, wahrscheinlich aus der offiziellen Ikonographie der trıumphalen römischen Kunst der
Kaıserzeıt.

Siıehe Anm
Er Sagtl, Marıa 1St „VIrgO, quıa Eest ecclesiae Ambrosius, Exposıitio FEvan-

gelı secundum Lucam (Corpus Chrıistianarum Series Latına) A  9 1957
„Ecclesıa SICUT Marıa, el er virgo EeSsLt Marıa corporalıter hulus COrporIs

peperit: Ecclesıia spırıtualıter membra ıllıus CapIıtıs parıt Augustinus, De SanctLia virg1ını-
Lale, IL, Miıgne, 40, 2397

Ambrosıius, De virgınıbus, Miıgne, 16, 208 bes dıe Abschniıtte un
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Bräutigam?, fragt C der schönste VO allen Menschen: C dessen TIhron
ewıgen Bestand hat In der geweıhten Jungfrau sıeht Ambrosıius die Braut,
die VO Könıg gelıebt, VO Rıichter gebillıgt wird, die dem Herrn hingege-
ben, die Gott geweiht 1St für immer Braut, für immer unverheiratet ‘“ Er
verknüpft also den 45 Psalm mıt einem Leben der geweıihten Jungfräulich-
eıit. Dann zıtlert 4US dem Hohenlied un wendet dıe dortige Brautsym-
bolık auf dıe heiliıgen Jungfrauen Im Buch desselben Werkes CIND-
tiehlt den geweıhten Frauen, sıch die Jungfrau Marıa ihrem Vorbild

nehmen: denn WCT 1STt. erhabener als die (Gottesmutter? Wer 1STt. herr-
licher als S1€, die die Herrlichkeit selbst sıch erwählte? Wer 1St. keuscher als
S1€, dıe hne tHeischliche Berührung einen Leıib hervorbrachte? S1e W ar

eıne Jungfrau, nıcht 11UT leiblich, sondern auch der Gesinnung nach: emu-
Ug 1m Herzen, wohlüberlegt In ıhren Worten, besonnen, SParsam ın ihrer
ede .“78‘ Für den Ambrosius 1St die selıge Jungfrau Marıa dıie Vırgo
Vırginum, Jungfrau der Jungfrauen.

Der Hıeronymus spricht 1ın seiınem 384 verftaßten Briet Julıa
Eustochium austührlich über das der Jungfräulichkeit geweıhte Leben ®
Für uUunseren Kontext 1STt. ohl VO Bedeutung, daß dieses Werk mı1t einem
Zıtat AUS dem Psalm beginnt: „Höre, Tochter, sıeh her und neige deın
, verg1iß deın olk und dein Vaterhaus! er Könıig verlangt nach de1-
nNerTr Schönheiıt ol welches Hıeronymus ann 1ın seıiner Erläuterung mı1ıt
dem Leben einer geweihten Traun 1n Verbindung bringt. Später weIlst S$1E

„Stelle dır dıe selıge Marıa VOT ugen, dıe reiın WAdl, dafß S$1C die Aus-
c81zeichnung verdiente, die Multter des Herrn se1In.

uch der Augustinus empfahl das Jahr 401 da{fß geweihte
Jungfrauen sıch Marıa Zzu Vorbild nehmen sollten. SO W1€E eıne verheira-
LETE al NUur eınen Mann, iıhren Ehemann, erfreut, soll dıe heilıge Jung-
frau alleın Christus, „den Schönsten VO  - allen Menschen“ (Ps 45, S lı1e-
ben trachten. Obgleich die Jungfrauen keine Kınder haben, bringen S$1Ce he1-
lıge Seelen für dıe Kırche hervor®

amafifur Rege, probatur ludıce, dicatur Domino, CONM.  ur Deo SCIMDECI
SpONSa, SCINDECI innupta eb Z09; Abschnuitt

„Sıt igıtur vobıs Lanquam 1n ımagıne descripta virginıtas ıta Marıae de qUa velut SPC-
culo refulgeat specıes Castıtatıs el torma Virtutls. Hınc sumatıs lıcet exempla vivendi, ubı Lan-

UU am In exempları magısteria probitatıs, quıd corrigere, quıd effingere, quıd tenere

debeatis, Ostendunt Quid nobilıus Del matre ” Quıid splendidıus C: QUam splendor elegıt?
Quiıid Castıus JUaC COTrDUS Ssine COrporIS contagıone generaVvıt”? Viırgo erat NO solum COTI-

DOIC sed eti1am, UJUaC nullo dolı ambıtu sSincerum adulterat atftectum: corde humaılıs, VOCI-

bıs SraVIiS, anımı prudens, loquendiı parclor, legend! studio0si0r . eb
Selected etters ot St Jerome, transl. Wright (The Loeb Classıcal Lıbrary) (Lon-

don Cambrıdge, Mass. 5218 MIt dem Untertitel The Vırgin’s Protession.
Ebd 5240 Vers des Psalms.

81 „Propone tibı beatam Marıam, JUaC Lantae extitit purıtatıs, uL CS5S5C domıinı [MNECTIC-

retur”, eb 146f
HI Augustinus, De SAaAncLAa virgıinıtate, X{ uUun: AII, Miıgne, 40, 401
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Ganz offensichtlich wurde also der Psalm 1mM spaten Jahrhundertmıt dem Leben geweihter Frauen verknüpftt, die auch aufgefordert wurden,sıch die Jungifrau Marıa ZU Vorbild nehmen. Es WwAare daher SBar nıcht
ungewöhnlıch, iın der frühchristlichen Kunst heilıge Jungfrauen der die

selıge Jungfrau Marıa, nach deren Vorbild S1e ihr Leben gestalteten, ıIn der
goldenen Kleidung der Braut des Psalms anzutretfftfen.

Der hl Hıeronymus un der hl Augustinus verstanden beide ıIn ihren
Kkommentaren Zu 45 Psalm die „Töchter VO  - Tyrus“” als Gilieder der Kır-
che, als die Heılıgen. Aus den Werken der lateinıschen Väter ber die g _weıhte Jungfräulichkeit geht klar un deutlich hervor, daß das 1mM Psalm

goldene Gewand fur weıbliche Heılıge passend WAar W1€e CS In
Apollınare Nuovo (ca 500) \Baf un auf den Medaıllons der Erzbi-
schöflichen Kapelle (494—51 In Ravenna und INn der Kathedrale VO Porec
(ca 550) der Fall ist® Auf jedem dieser Beıispiele tLragen die heiligenFrauen weiße chleier SOWIEe Tunıika, weıße Dalmatika und ECEMUSLTETTLE, gol-ene Trabea. Der Schleier 1St Zeichen dafür, da{fß S1Ce als Bräute Christi
zusehen sınd

Dıie Tradıtion, weıblıche Heılıge 1n dıeser Kleidung darzustellen, lebte
bıs 1INs Miıttelalter weiıter: Dıe Frauen aut karolingischen Mosaıken In Rom
Lragen „goldene“ Gewänder (aus gelbem Wollstoff, nıcht Goldbrokat) und
kunstvollen Juwelenschmuck Ja Auf den Fresken 1mM Oratoriıum
Gregors VII (1073—1085) In Pudenzıana In Rom Lragen die beiden weıb-
lıchen Heılıgen Z Rechten und Linken der Jungfrau Marıa, Pudentiana
und Praxedis, eıne ersion derselben Kleidung 4US dem 11 Jahrhundert
(Taf. 19 Auf den Mosaıken der Fassade VO Marıa In Trastevere, die
möglıcherweise In das Jahrhundert datieren sınd, sınd dıe weıbliıchen
Heılıgengestalten bzw. die klugen und törichten Jungfrauen, dıe der Mut-
LeErgOtLLESs un dem ınd hre Lampen bringen, och ımmer 1n derselben
Weiıse gekleidet®.

7u den Mosaıken in avenna vgl Bovinı, ant Apollınare Nuovo dı avenna
(Maıland 24, Zn ders., avenna Mosaıcs (Oxford 26ff (S Apollınare Nuovo),70Fff (Erzbischöfliche Kapelle); Deichmann, Ravenna, Geschichte und Monumente
(Wıesbaden 199, spricht VO  — den Märtyrerinnen, dıe höfische Kleidung Lragen, als
könıglıchen Frauen und Bräuten Christiı

Zum Beıispıel auf den Apsısmosaıken VO Cecılıa un! Prassede In der Zenokapelleder späteren Kırche alle au der Zeıt s1/—-8724 vgl Matthıae (Anm 18) 225 Davıs-
Weyer, Dıie Mosaıken Leos 111 Uun! die Anfänge der karolingischen Renaıissance INn Rom, in:
Zeıtschrift für Kunstgeschichte 29 (1966) 1141 und Brenk, Zum Bıldprogramm der Zeno-
kapelle Archivio Espanıol de Arqueologıa 45—4 7L Waetzoldt, Die KO-
pıen des Jahrhunderts ach Mosaıken Uun! Wandmalereien INn Kom (Wıen-München
Abb 34 und 3D erläutert den Jetzt verschwundenen Apsısbogen VO  — Cecılıa, in einem
oberen Szenenband weıbliche Heılıge, gekleidet WI1€E VO uns ben besprochen, der Mutter-
gOoLLES und dem ınd auf dem Thron Kronen darbringen.

Waetzoldt (Anm 84) un Abb 288—297)2 Oakshott (Anm 18) 244 macht tür diese
Mosaıken der Fassade verschiedene Zeıitangaben VO späaten 12 bıs ZU etzten Vıertel des
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So gesehen macht das goldene Kleıd, das die Gottesmutter auf dem
Triıumphbogen In Marıa Maggiore tragt, uns diese als Vırgo Vırginumder Regına Vırginum, Jungfrau der Jungfrauen der Königın der Jung-frauen, otftenbar®®. Das 1St einer der Punkte des Programms: Das ınd Ma-
rliens 1St der Sohn Gottes, nıcht Josefs, W1€E N die zweıte Szene 1mM obersten
Mosaıkband anschaulich darstellt, iındem S$1e die Verwirrung un! Ver-
wunderung des Pflegevaters zeıgt (Bat Marıa hat als Theotokos, (Gottes-
gebärerin, eın besonderes Verhältnis ZA T Allmächtigen. Während die Kır-
che die Braut Christiı ISt, weIlst das goldene „Hochzeıtskleid‘ arıens aut
die innıge Vereinigung mıt dem Heılıgen Geılst hın, die die wunderbare
Empfängnis und Geburt des Erlösers als wesentlichen Bestandteil des My-
sterıums der Erlösung ZUrTr Folge hatte. In ihrem kostbaren Gewand wollte
Papst S1XtUS 111 auf diesen Mosaıken „ihren Namen rühmen VO (5e-
schlecht Geschlecht“ (Ps 45, 18)

13 Jahrhunderts. Kınney datiert die Miıttelgruppe In dıe Zeıt ach Innozenz 11L
198—1216), die späatesten Fıguren In das Jahrhundert.

Wıe WIr gesehen haben, wırd der Beiname Regına Vırgınum Marıa 1M Pseudo-Mat-
thäus, VIIL, gegeben.
Der Nachfolger Sixtus’ Hs Papst Leo der Grofße betont In seiınen Predigten zuU

Geburtstest Christi das Geheimnis der Jungfrauengeburt, vgl Leo d. Große, Sermones,
Migne, 5 9 Sermo A 195 Sermo AA Sermo Sermo 209
Sermo Z VADE: 9 Sermo XXIX,


